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Der stumme Teufel

Meister, ich habe meinen Sohn
zu dir gebracht. Er ist von
einem stummen Geist besessen;
immer, wenn der Geist ihn
überfällt, wirft er ihn zu Boden,
und meinem Sohn tritt Schaum
vor den Mund, er knirscht mit
den Zähnen und wird starr. Ich
habe schon deine Jünger
gebeten, den Geist
auszutreiben, aber sie hatten
nicht die Kraft dazu.
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Als sie zu den anderen Jüngern
zurückkamen, sahen sie eine große
Menschenmenge um sie versammelt
und Schriftgelehrte, die mit ihnen
stritten. Sobald die Leute Jesus sahen,
liefen sie in großer Erregung auf ihn
zu und begrüßten ihn. Er fragte sie:
Warum streitet ihr mit ihnen? Einer
aus der Menge antwortete ihm:
Meister, ich habe meinen Sohn zu dir
gebracht. Er ist von einem stummen
Geist besessen; immer, wenn der Geist
ihn überfällt, wirft er ihn zu Boden,
und meinem Sohn tritt Schaum vor
den Mund, er knirscht mit den Zähnen
und wird starr. Ich habe schon deine
Jünger gebeten, den Geist
auszutreiben, aber sie hatten nicht die
Kraft dazu. Da sagte er zu ihnen: O du
ungläubige Generation! Wie lange
muß ich noch bei euch sein? Wie lange
muß ich euch noch ertragen? Bringt
ihn zu mir! Und man führte ihn
herbei. Sobald der Geist Jesus sah,
zerrte er den Jungen hin und her, so
daß er hinfiel und sich mit Schaum



vor dem Mund auf dem Boden wälzte.
Jesus fragte den Vater: Wie lange hat
er das schon? Der Vater antwortete:
Von Kind auf, oft hat er ihn sogar ins
Feuer oder ins Wasser geworfen, um
ihn umzubringen. Doch wenn du
kannst, hilf uns; hab Mitleid mit uns!
Jesus sagte zu ihm: Wenn du kannst?
Alles kann, wer glaubt. Da rief der
Vater des Jungen: Ich glaube; hilf
meinem Unglauben! Als Jesus sah, daß
die Leute zusammenliefen, drohte er
dem unreinen Geist und sagte: ich
befehle dir, du stummer und tauber
Geist: Verlaß ihn und kehre nicht
mehr zu ihm zurück! Da zerrte der
Geist den Jungen hin und her und
verließ ihn mit lautem Geschrei. Der
Junge lag da wie tot, so daß alle Leute
sagten: Er ist gestorben. Jesus aber
faßte ihn an der Hand und richtete ihn
auf, und der Junge erhob sich.

Als Jesus nach Hause kam und sie
allein waren, fragten ihn seine
Jünger: Warum konnten wir den



Dämon nicht austreiben? Er
antwortete ihnen: Diese Art kann nur
durch Gebet ausgetrieben werden«
(Mk 9, 14–29).

»Wir dürfen uns nicht von Gott
entfernen, nur weil wir wissen, daß
wir zerbrechlich sind wie Ton;
vielmehr müssen wir unsere
Erbärmlichkeiten bekämpfen, gerade
weil Gott auf uns vertraut.

Wie werden wir diese unsere
Armseligkeiten überwinden? Ich
sage es noch einmal, denn es ist so
wichtig: durch die Demut und durch
die Aufrichtigkeit in der geistlichen
Leitung und im Sakrament der Buße.
Geht zu den Menschen, die eure
Seele leiten, und öffnet ihnen das
Herz. Verschließt es nicht, denn
wenn der ›stumme Teufel‹ eindringt,
ist es schwer, ihn wieder
loszuwerden.

Verzeiht mir meine Hartnäckigkeit,
aber ich halte es für unbedingt



notwendig, eurem Geist wie mit
Feuer die Erkenntnis einzubrennen,
daß die Demut und – als
unmittelbare Folge davon – die
Aufrichtigkeit alle anderen Mittel
nach sich ziehen und die
Grundvoraussetzung für den Sieg
sind. Wenn der stumme Teufel sich
in eine Seele einschleicht, dann
verdirbt er alles. Wirft man ihn
hingegen sofort hinaus, dann ist alles
gewonnen; wir sind glücklich, und
unser Leben verläuft in geordneten
Bahnen. Seien wir immer geradezu
wild aufrichtig, freilich dabei auch
klug und taktvoll.

Und um es noch deutlicher zu sagen:
Nicht so sehr das Herz und das
Fleisch machen mir Sorge, sondern
der Hochmut. Deshalb Demut. Wenn
ihr im Recht zu sein meint, seid ihr
es noch lange nicht. Sucht die
geistliche Leitung mit offenem
Herzen, schließt es nicht zu, denn
sonst, ich wiederhole es, dringt der



stumme Teufel ein, und es ist schwer,
ihn zu verjagen.

Erinnert ihr euch an den armen
Besessenen, den die Jünger nicht zu
heilen vermochten? Nur der Herr
konnte es – durch Gebet und Fasten.
Und damit wirkte der Meister drei
Wunder: zuerst, daß der
unglückliche Mensch wieder hören
konnte, denn unter der Macht des
stummen Teufels will die Seele nicht
hören; zweitens, daß er zu reden
begann; und drittens, daß der Teufel
den Ärmsten verließ.

Packt zuerst das aus, was ihr lieber
verbergen möchtet. Weg mit dem
stummen Teufel! Sonst geht es euch
am Ende so wie bei einer
Schneelawine: Aus einer Winzigkeit
wird, wenn man sie nur lange genug
hin- und herrollt, ein riesiger Ball, in
den ihr eingeschlossen seid. Warum
denn? Öffnet euer Herz! Wenn ihr
aufrichtig seid, werdet ihr, das



versichere ich euch, jenes Glück
finden, das in der Treue zu eurem
Weg als Christen liegt. Klarheit und
Einfachheit sind unbedingt
notwendig.«

Freunde Gottes, Nr. 187–189

pdf | automatisch generiertes
Dokument von https://opusdei.org/de/

article/der-stumme-teufel/ (22.03.2026)

https://opusdei.org/de/article/der-stumme-teufel/
https://opusdei.org/de/article/der-stumme-teufel/

	Der stumme Teufel

